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eranzog an Frage erſcheint da In neuem &  ichte, die Frage
über die Zulaſſung eu  en Geſanges beim offiziellen Gottesdienſt. On
großem Intereſſe für das heutige theaterliebende Publikum iſt auch die
Darſtellung der Anfänge de deutſchen ramas un der Oper, die eben
falls un dieſe Zeit zurückreichen.

Die Sprache Michaels iſt urz und klar, der Verfaſſer bemüht ſich
mit einer alle Quellen berück  ichtigenden Wiſſenſchaftlichkeit mögli pPo⸗
puläre Darſtellung verbinden. iellei iſt bei dem Streben nach ürze
und Prägnanz des atzbaue hie und da etwa von der Eleganz des
Stiles erlbren gegangen. Die gründliche Forſcherarbeit des Autors beweiſt
uns allein ein Blick auf das beigegebene Literaturverzeichnis und die
literariſchen ngaben mM den Fußnoten.

edenfalls ird das erk Michaels, ſobald e8 dur den Band
einen vorläufigen Abſchluß erhält, für jeden, der ſich Uber die Ulturzuſtände
dieſer Blütezeit des eu  en Mittelalters unterrichten will, ganz nit
ehrlich ſein. Es iſt ein würdiges Seitenſtü IJo  H V

IJ].

anſſens Geſchi
des eu  en Volkes ſeit dem Usgange des Mittelalters, ein Beweis
für die wiſſenſchaftliche Leiſtungsfähigkeit katholiſcher Gelehrter auf dem
Gebiete moderner Geſchichtsſchreibung

Stift Melk. Wilhelm Schier
27 Benzigers daturwiſſenſchaftliche Bibliothek. M

74˙⁷
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Die Bakterien M‚ G ander V

77˙⁷ 5 U. Die
Pflanze In ihrem äußeren Bau M

ꝗ (Gand PęU N  * 7
Die Uhren. Ein Abriß der Geſchichte der Zeitrechnung P Fintan
Kindler 8 M 1.50

Das Unternehmen, welches wir bereits vor ungefähr elnem Jahre
In dieſen Blättern willkommen geheißen, macht erfreuliche For  VI. Vor
Auns liegen neue Nummern, die ſich den vorangehenden würdig anreihen.
Im erſtgenannten Bändchen uns der Verfaſſer in die elt der kleinſten
Organismen, der Bakterien, und zeigt deren Leben und Tätigkeit.
Beſonders möchten Dtr aufmerkſam machen auf die lehrreiche Zuſammen⸗
tellung der hauptſächlichſten durch Bakterien hervorgerufenen Krankheiten
und die daran geknüpften trefflichen hygieniſchen Verhaltungsmaßregeln.

Zur etteren Vervollkommnung des aun  en ſeien ein paar Druck⸗
fehler notiert: 45 Anmk „Lehrbuch“ „Jahrbuch“; 82

„enthalten“ ſtatt „er halten“.
Im Bändchen (ein Doppelbändchen) childert Auns der gleiche Ver

faſſer die anze in ihrem äußeren au Hat der Verfaſſer chon um vor.
genannten Bändchen Gelegenheit gehabt, auf das Walten Gottes un der
atur hinzuweiſen, ſo iſt das Iun dieſem Bändchen noch eit mehr der

all Bei der Betrachtung der einzelnen Teile der Pflanze kommt ETL immer
wieder dem u daß ſich die Einrichtung der anze nicht ohne
die Annahme eines zweckſetzenden, höchſt weiſen Weſens erklären Es
tut einem ordentlich wohl, die teleologiſche Naturauffaſſung gegenüber der
heutzutage ſich ſo vordrängenden mechaniſch⸗materialiſtiſchen Naturerklärung
mit aller Ent  iedenheit von einem aturforſcher betont 8 ſe

In beiden Bändchen hat ſich die chon früher gerühmte Meiſterſchaftun der Auswahl des für weitere Kreiſe Wiſſenswerten und In der opulär⸗wiſſenſchaftlichen Darſtellung wieder bewährt.
＋ an  en behandelt die ren und gibt uns eine ehr un

tereſſante Ueberſicht über die Geſchichte der Zeitmeſſung. Greift E  au
nicht ſo imn das Gebiet der Apologetik eln wie die früheren Bändchen, ſo
iſt EeS doch auch hiefür nicht ohne Nu Een en wir doch daraus die
Ueberlegenheit des Menſchengeiſte über den tieriſchen Inſtinkt. Denn wo
finden ſich Im Tierreiche auch die erſten Anſätze einer Zeitmeſſung?
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Der enſch aber hat die kunſtvollſten Inſtrumente 3 dieſem Zweck
funden An Gediegenheit der Ausführung dieſes an  hen den
brigen nicht

Wir önnen ieſe gegenwärtigen Liftchen rückhaltslos empfehlen.
Mariaſchein. Michael Trißl

28) Das Kirchweihfeſt utn der katholi Ir Dar
geſtellt In einem Zyklus von Predigten von ernh Franutz, Pfarrer.
ruck und Verlag der Miſſionsdruckerei un Steyl. 1905 60

—72
Dieſe Predigten ind ffenbar aus der Praxis herausgewachſen

und tragen darum naturgemäß Uum großen Teil eine ehr lokale Färbung,
ick verwertet ſind Wenn nuu  2 niindem die Ortsgebräuche mit Ge

berall Kirchweihfeſte ieſelben Gewohnheiten herrſchen, ſo findet ſich
doch in dieſen Predigten nO der auch anderwärts mit
en behandelt werden kann. 8 allen ſpri eine innige le uLr
H und 3 den unſterblichen Seelen. In der letzten Predigt Üüber den
Tanz könnte wohl durch einen engeren Anſchluß neuere Moralwerke
manches Wort gemildert werden.

29) Der Selbſtmord im Jahrhundert nach ſeiner Ver
eilung auf Staaten und Verwaltungsbezirke. Von roſe
Mit einer Karte Freiburg 1906 Herderſche Verlagshandlung. Gyr 8⁰
III U. 112 2.20 2.64

„Die Literatur über den Selbſtmord“, ſagt der Verfaſſer, „iſt eine
außerordentlich reiche Von den Zeiten des Altertums bis auf unſere Age
hat man dieſer traurigen Erſcheinung Im geſellſchaftlichenen der Menſchen
eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. Theologen, Philoſophen, Juriſten,
Mediziner und Soziologen en ſich mit dem Selbſtmordproblem be
ſchäftigt.“ III.)

Wenngeich auf dieſem Gehiete der Literatur viel gearbeitet worden,
fehlte rotzdem noch immer eine alle bisher gewonnenen Reſultate 1 2

ſammenfaſſende Arbeit In vorliegender Monographie Uucht1 dieſem
Mangel abzuhelfen. Di Vorarbeiten von Wagner, Mor elli, i O,
aſaryk, Rehfiſch uL  eim, Mayr, Conrad wurden natürlich
auf entſprechende Wei gewürdigt und verwertet. an em freundlichen
Entgegenkommen des kgl preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamtes konnte der
Verfaſſer namentlich für das Deut che Reich eine ziemlich genaue Selbſt
mordſtatiſtik bieten Beigegeben ind 25 ſtatiſtiſche Tabellen und elne geob⸗
graphiſche Karte über die Häufigkeit der Selbſtmorde von —— im
eu  en Rei E.

Die vorliegende Studie ſoll nur eine Vorarbeit ſein 3 einem
größeren ke über die Urſachen der Selbſtmordhäufigkeit.

Mautern. Dr Joſ Höller
30) Katholi Chriſtentum und moderne Welt Homi  —

letiſche orträge. Von Dr 10 h In Mit Genehmigung
des Verfaſſers überſetzt von Guſtav erb * Münſter 1905 en⸗
dorff 8⁰, VIII, —422 M. 450 5.40; un Leinen gebunden
M 5.50 6.60

eneifriger, beDer gelehrte Verfaſſer Wwar früher jahrelang ein eel
ieſe Orträgeliehter rediger Iun Chriſtiania. Er iſt Konvertit und ſchrieb
für die Gläuunächſt A„5guL Belehrung, zur Ermahnung und zum Troſt“

bigen Wiewohl ieſelb auch ein apologetiſches Ziel und die kon⸗
40*


